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Lage der Tierheime - Titelthema der neuen Ausgabe von 'du und das tier'

Lage der Tierheime - Titelthema der neuen Ausgabe von "du und das tier"<br /><br />Die schwierige finanzielle Lage vieler Tierheime steht im Fokus der
aktuellen Ausgabe der Zeitschrift du und das tier (3/2013). Die hohen<br />Nebenkosten durch den langen Winter und die Auswirkungen des
Hochwassers haben die Lage aktuell verschärft (Das Hochwasser war zum Hefterscheinen noch nicht absehbar). Weitere Schwerpunkte: Das
Tierschutzlabel des Deutschen Tierschutzbundes und die aktuelle Hilfe für Straßenhunde in Kiew (Ukraine). Darüber hinaus zeigen Beispiele der
Tierschutzvereine Berlin, Düsseldorf und Erlangen, wie Taubenbestände in Städten tierschutzgerecht und nachhaltig reguliert werden können.<br
/>Tierheime an der Belastungsgrenze: vielerorts ist die Lage bedrohlich, weil der ehrenamtliche Tierschutz viele Aufgaben für die öffentliche Hand
übernimmt, häufig jedoch auf den Kosten hierfür sitzen bleibt. Nach wie vor problematisch ist, dass die Finanzierung der Unterbringung von Fundtieren,
dem größten Kostenfaktor der Tierheime, häufig unzureichend ist. Der Deutsche Tierschutzbund und seine Landesverbände unterstützen die Vereine mit
Rat und Tat, etwa bei Verhandlungen vor Ort, wodurch bereits Verhandlungserfolge erzielt werden konnten. Zudem besteht vielfach großer
Investitionsstau bei der Verbesserung alter Bausubstanz. Die hohen Nebenkosten durch den langen Winter und die Auswirkungen des Hochwassers
haben die Lage verschärft. Zur Kampagne "Rettet die Tierheime" gehört zudem die intensive Beratung und fachliche Unterstützung, in Notfällen auch
finanzieller Art. Glücklicherweise haben mittlerweile mehrere Bundesländer ihre Verantwortung erkannt und Fördermittel für Tierheime bereitgestellt. <br
/>Die Entwicklung des Tierschutzlabels stand von Anfang an auf einem breiten wissenschaftlichen Fundament. Dr. Lars Schrader, der Leiter des
Friedrich-Loeffler-Instituts für Tierschutz und Tierhaltung in Celle, ist als wissenschaftlicher Vertreter an der Erarbeitung der Kriterien für das zweistufige
Tierschutzlabel beteiligt. In einem Interview erklärt der Biologe, was "tierbezogene Kriterien" sind, wie diese erhoben und ausgewertet werden und welche
Rolle sie beim Tierschutzlabel spielen.<br />Die EM 2012 in Polen und der Ukraine ist lange vorbei und die Situation der Straßenhunde in Städten wie
Kiew oder Odessa steht nicht mehr im Fokus der Öffentlichkeit. Aber der Deutsche Tierschutzbund kümmert sich nach wie vor kontinuierlich um diese
Tiere. Einen Überblick über die aktuellen Aktivitäten in Kiew gibt das Heft ebenfalls. <br />Betreuen statt bekämpfen - nach diesem Grundsatz zeigen
Tierschutzvereine in Berlin, Düsseldorf und Erlangen in Zusammenarbeit mit<br />den jeweiligen Städten, wie Stadttaubenbestände tierschutzkonform
reguliert werden können. In betreuten Taubenhäusern werden Eier gegen Plastik- oder Gipseier ausgetauscht. So wird der Bestand nachhaltig reguliert,
in Düsseldorf beispielsweise wurden bereits mehr als 5.000 Eier ausgetauscht.<br /><br />Deutscher Tierschutzbund e.V.<br />Baumschulallee 15<br
/>53115 Bonn<br />Telefon: +49-(0)228-60496-24<br />Telefax: +49-(0)228-60496-41<br />Mail: presse@tierschutzbund.de<br /><img src="http://www.
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Der Deutsche Tierschutzbund wurde im Jahre 1881 als Dachorganisation der Tierschutzvereine und Tierheime in Deutschland gegründet, um dem
Missbrauch von Tieren wirksamer entgegentreten zu können.   Heute sind ihm 16 Landesverbände und über 700 örtliche Tierschutzvereine mit mehr als
500 vereinseigenen Tierheimen und mehr als 800.000 Mitgliedern aus allen Teilen der Bundesrepublik angeschlossen. Damit ist der Deutsche
Tierschutzbund Europas größte Tier- und Naturschutzdachorganisation.Als Dachorganisation erhält der Deutsche Tierschutzbund von den ihm
angeschlossenen Vereinen einen Mitgliedsbeitrag. Dieser beträgt für Tierschutzvereine und korporative Mitglieder für je angefangene 100 Mitglieder bzw.
je angefangene 1.000 Mitglieder ? 55,00. Der Betrag ist so gering, weil die meisten Tierschutzvereine für ihre eigene Tierschutzarbeit und vor allem für
vorübergehende Unterbringung und Versorgung in Not geratener Tiere, im vereinseigenen Tierheim oder privat, selbst dringend Geld brauchen. Der
Deutsche Tierschutzbund ist daher keineswegs so finanzstark, wie mancher aufgrund der großen Mitgliederzahl vermutet.   Für unseren Jahreshaushalt
für Kampagnen und Öffentlichkeitsarbeit, die Mitarbeit in Gremien und für den Informations- und Beratungsservice benötigen wir daher dringend die
Unterstützung von fördernden Mitgliedern und von tierliebenden Menschen, die den Deutschen Tierschutzbund in ihrem Testament bedenken. Jede
Spende hilft uns bei unserem Einsatz für die Tiere.   Angesichts der Milliarden, die die Industriezweige für Kampagnen und Werbung ausgeben, die Tiere
für ihre Interessen - also für das Geschäft - ge- und missbrauchen, wünschen wir uns in Zukunft mehr finanzielle Mittel zur Verfügung zu haben.   Unsere
fördernden Mitglieder helfen uns den Tieren zu helfen. Um gegen die Übermacht der Tiernutzer ein Gegengewicht zu schaffen, ist nicht nur Geld
erforderlich. Jede Stimme, die sich für die Tiere erhebt, trägt dazu bei zu erreichen, dass Tieren in unserer Obhut endlich ein tiergerechtes Leben ohne
Leiden gewährt wird.
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